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In der gewerblichen Wirtschaft Deutsch-
lands hat sich das Geschäftsklima im Sep-
tember zum vierten Mal in Folge ver-
schlechtert (Saldowert: 7,6 Prozentpunkte).
Die Unternehmen beurteilten ihre aktuelle
Geschäftslage (Saldowert: 15,6 Prozent-
punkte) weniger positiv als im Vormonat und
schätzten auch die Aussichten für das kom-
mende halbe Jahr nicht mehr so zuver-
sichtlich ein (Saldowert: – 0,2 Prozent-
punkte). Zu dieser Abwärtsentwicklung dürf-
ten die Ereignisse auf den Finanzmärkten
beigetragen haben. Die Ergebnisse des
Konjunkturtests signalisieren aber keines-
wegs ein Ende des Aufschwungs, die Dy-
namik in der wirtschaftlichen Entwicklung
dürfte sich aber abschwächen. Den Mel-
dungen der Befragungsteilnehmer zufolge
wird sich der Personalaufbau in den nächs-
ten Monaten fortsetzen, jedoch hat der An-
teil der Firmen, die zusätzliche Arbeitskräfte einzustellen
planten, erneut etwas abgenommen.
Das Geschäftsklima in der gewerblichen Wirtschaft in Ost-
deutschland hat sich dagegen geringfügig aufgehellt. Bei
der Beurteilung der gegenwärtigen Lage gewannen die po-
sitiven Stimmen etwas an Gewicht, an der Einschätzung der
Perspektiven hat sich nichts verändert.
Eine deutliche Abwärtsentwicklung des Geschäftsklimas war
trotz einer Verbesserung in den neuen Bundesländern im
Einzelhandel zu beobachten. Auch im verarbeitenden Ge-
werbe tendierte der Klimaindikator nach unten, allerdings
deutlich weniger als im Einzelhandel. In Ostdeutschland blieb
er weitgehend stabil. Im Bauhauptgewerbe war die Ver-
schlechterung des Geschäftsklimas ähnlich ausgeprägt wie
im verarbeitenden Gewerbe. Hier trübte es sich auch in den
neuen Bundesländern ein. Dagegen hellte sich das Ge-
schäftsklima im Großhandel sogar auf, in Ostdeutschland
aber nur wenig (vgl. Abbildung).
Die aktuelle Geschäftslage im verarbeitenden Gewerbehat
sich etwas verschlechtert, die positiven Urteile dominier-
ten jedoch weiterhin deutlich. Im Verbrauchsgüterbereich
sowie im Ernährungsgewerbe war sogar eine Aufwärts-
entwicklung zu beobachten. Die Nachfrage zog wieder an,
so dass trotz erhöhter Fertigung auch die Auftragsbestän-
de zunahmen und über dem Normalmaß lagen. Der La-
gerdruck machte sich etwas stärker bemerkbar, Liefereng-
pässe traten nicht mehr auf. In den Geschäftserwartungen
war nur noch verhaltener Optimismus erkennbar, bei den
Vorleistungsgüterproduzenten setzte sich sogar erstmals
seit zwei Jahren wieder eine leichte Skepsis durch. Für das
Exportgeschäft befürchteten die Unternehmen aber trotz
des hohen Eurokurses keine stärkeren Auswirkungen. Die
Produktionspläne waren etwas weniger häufig auf Expan-
sion ausgerichtet; auch der Personalaufbau dürfte sich den
Meldungen nach zu schließen etwas abschwächen. Mit
Preissteigerungen wurde vor allem im Ernährungsgewerbe
gerechnet.
Die ostdeutschen Industrieunternehmen stuften ihre mo-
mentane Geschäftslage wieder etwas günstiger ein als im
August. In Bezug auf die künftige Entwicklung hat sich die
Zuversicht erneut leicht abgeschwächt, von der Nachfrage
aus dem Ausland erhoffte man sich wieder vermehrt posi-
tive Impulse. Es war sogar wieder häufiger geplant, die Pro-
duktion in den nächsten Monaten hochzufahren und die Be-
schäftigtenzahl zu erhöhen.
Die Verschlechterung der aktuellen Geschäftslage im Bau-
hauptgewerbe ist auf die ungünstige Entwicklung im Tief-
bau zurückzuführen. Andererseits hat im Hochbau – in al-
len drei Teilsparten, vor allem im Wohnungsbau – die Skep-
sis in den Erwartungen zugenommen. Die Geräteauslas-
tung stieg im Durchschnitt etwas an und lag mit 70% auf
dem Stand vom vergleichbaren Vorjahresmonat. Die Reich-
weite der Auftragsbestände blieb konstant, sie war mit
2,5 Produktionsmonaten etwas kleiner als ein Jahr zuvor.
Gut ein Drittel der Testteilnehmer zeigte sich weiterhin mit
der Auftragslage unzufrieden. Preissteigerungen werden
sich den Meldungen nach zu schließen in den kommen-
den Monaten seltener durchsetzen lassen. Personalauf-
stockungen waren nur noch vereinzelt in Erwägung gezo-
gen worden.
Hans G. Russ























1) Saisonbereinigte Werte. BRD = Bundesrepublik Deutschland, O = Ostdeutschland.

















1 Die ausführlichen Ergebnisse des ifo Konjunkturtests, Ergebnisse von
Unternehmensbefragungen in den anderen EU-Ländern sowie des Ifo
World Economic Survey (WES) werden in den »ifo Konjunkturperspekti-
ven« veröffentlicht. Die Zeitschrift kann zum Preis von 75,– EUR/Jahr
abonniert werden.Im Blickpunkt
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Auch in den neuen Bundesländern resultierte die Ab-
wärtstendenz der Geschäftslage aus den erheblich kriti-
scheren Urteilen im Tiefbau, während sie sich im Hoch-
bau nur unwesentlich verschlechterte. Der Maschinenpark
war mit 74% ebenso ausgelastet wie im Vormonat, aber
weniger als vor Jahresfrist (76%). Im Hochbau nahm die
Reichweite der Auftragsbestände leicht zu, im Tiefbau et-
was ab. Im Durchschnitt aller Bausparten entsprach sie mit
2,1 Monaten dem Vorjahreswert. Die Spielräume für Preis-
heraufsetzungen werden sich nach Meinung der Firmen
künftig weiter verengen.
Im Großhandel wurde die momentane Geschäftslage wie-
der etwas günstiger bewertet als in den beiden letzten Mo-
naten. Dabei stand aber den Besserungstendenzen im Pro-
duktionsverbindungshandel und im Verbrauchsgüterbereich
eine Abwärtsentwicklung im Gebrauchsgüter- sowie im Nah-
rungs- und Genussmittelsektor gegenüber. In den Ge-
schäftserwartungen drückte sich allgemein erhöhte Zuver-
sicht aus, da aber die Warenbestände vermehrt als zu groß
galten, wurden die Bestellpläne nach unten korrigiert. Eben-
so häufig wie im August gingen die Großhändler von Preis-
heraufsetzungen in den kommenden Monaten aus, vor al-
lem bei Nahrungs- und Genussmitteln.
Die Großhändler in Ostdeutschland stuften trotz vergrößer-
ter Lagerüberhänge ihre gegenwärtige Lage ebenfalls wie-
der positiver ein, vor allem im Gebrauchsgüterbereich. In Be-
zug auf die weitere Geschäftsentwicklung war aber erhöh-
te Skepsis zu erkennen, die sich auch auf die Bestellpläne
ausgewirkt hat. Mit Anhebungen der Verkaufspreise wurde
wieder weniger gerechnet als bislang.
Der Einzelhandel bewertete nach den Besserungstenden-
zen in den beiden vorangegangenen Monaten seine der-
zeitige Geschäftslage wieder deutlich ungünstiger. Dabei
gewannen auch im Nahrungs- und Genussmittelsektor erst-
mals seit langem die negativen Stimmen ein leichtes Über-
gewicht. Der ohnehin hohe Lagerdruck nahm sogar noch-
mals leicht zu. Da sich zudem die Perspektiven für das kom-
mende halbe Jahr etwas eingetrübt haben, zeigten die Or-
derpläne vermehrt nach unten. Der Anstieg der Verkaufs-
preise dürfte sich den Meldungen nach zu schließen etwas
verlangsamen, allerdings nicht bei Nahrungs- und Ge-
nussmitteln.
In den neuen Bundesländern verbesserte sich zwar die ak-
tuelle Geschäftslage, in Bezug auf die künftige Entwicklung
äußerten sich die Testteilnehmer jedoch unverändert pessi-
mistisch. Die Orderpläne zielten sogar wieder häufiger auf
Einschränkungen ab. Die ostdeutschen Einzelhändler sa-
hen wieder größere Chancen, die Preise in naher Zukunft
heraufzusetzen.
Die aktuelle Geschäftslage im Dienstleistungsgewerbe2(oh-
ne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und oh-
ne Staat) wurde wieder positiver beurteilt als im August, da
jedoch der Optimismus in den Erwartungen für das kom-
mende halbe Jahr nachgelassen hat, gab der Klimaindika-
tor geringfügig nach. Die Umsätze übertrafen erneut das Er-
gebnis vom vergleichbaren Vorjahresmonat, und auch für
die nächsten Monate erwarteten die Unternehmen eine wei-
tere Belebung der Nachfrage. Der Anstieg der Beschäftig-
tenzahl hat sich etwas verlangsamt, nach Meinung der Test-
teilnehmer wird sich diese Tendenz in der nahen Zukunft fort-
setzen. Die Verkaufspreise dürften den Meldungen zufolge
weiter angehoben werden.
2 In den Ergebnissen für die »gewerbliche Wirtschaft« nicht enthalten.